
Alpfahrt

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 36 (1946)

Heft 23

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-644840

PDF erstellt am: 04.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-644840


Wenn der Frühling angefangen und die
schöne Gottesnatur ihr* grünbuntes Kleid an-
gezogen, der Schnee auf den Bergen verschwun-
den, erwacht das Küherblut im Herzen des
Aelplers und schon weilen seine Gedanken tag-
täglich bei den Vorbereitungen zur Alpfahrt
(Zügeltag), und dem Sennenleben auf Berges-
höh'n.

Schon zwei bis drei Wochen vor der Alp-
fahrt werden die Tiere auf die Weide gelassen,
um sie an den Fussmarsch vom Tal zur Alp zu
gewöhnen. Das Kühergeläute wird zur Instand-
Stellung Tage vorher aus seiner Winterruhe her-
vorgeholt und tagtäglich muss der Küher, in Er-
Wartung der bevorstehenden Alpfahrt, die Töne
des Geläutes überprüfen, ob sie noch alle stim-
men. Jedesmal wenn das dumpfe Tönen der
Zügeltreicheln an sein Ohr klingt, wird er im
Innersten gerührt.

Während noch die Beschläge der Zugpferde
für die Zügelfuhrwerke in Ordnung gebracht und
die schweren Treichel- und Glockenkühe be-
schlagen werden, ist der Vortag der Alpfahrt an-
gerückt. An diesem Tage herrscht besonders
reges Leben auf dem Bauernhof. Sämtliches
Bergvieh wird gewaschen, die Verteilung der
Treicheln und Glocken vorgenommen, je nach-
dem das Tier fähig ist; denn es eignet sich nicht
jedes zum Treicheln oder Glocken tragen. Der
Zügel wird geladen und nun ist alles bereit.

Am Alpfahrtstag beginnt die Arbeit schon
früh mit der Fütterung nachts um 12 Uhr. Wäh-
rend derselben wird eine nochmalige gründliche
Putzete vorgenommen, und wenn fertig gefüttert,
das Geläute umgehängt. Dann nimmt die Begleii-
mannschaft das Morgenessen ein. Punkt 4 Uhr,
je nach Witterung, verlässt der mit dem «Meien»
geschmückte Stier als Leittier den Stall. Ihm
folgen die Treichelkühe, wie man sagt «unter-
jagt» von den Küherknechten und nachher die
Glockentiere, der Zügel und der Kälberwagen.
Von dem meiengeschmückten Leittier angeführt,
zieht das Senntum im Volksmund «Der Küher»
genannt, getrieben und freudig umbellt von
einem geschickten Treibhund, dessen Hilfe die
Sennen kaum entbehren können, durch Täler
und Dörfer dem Berge zu, wo die ganze Habe
uach 11 bis 14 Stunden ziemlich müde anlangt.
Unterwegs, nach 4—6 Stunden, wird ein Halt
gemacht, um die Tiere etwas ausruhen zu las-
sen und den Küherknechten eine Mahlzeit zu
verabreichen.

Bei den Hütten angekommen, wird sofort das
Geläute abgenommen und man begibt sich zu
jhnem währschaften Essen, während sich die
Viere am saftigen Alpgras sättigen können. Auch
fehlt Musik und Gesang nicht. Nach fröhlichem,
gemütlichem Zusammensein hat auch sogleich
her Alpbetrieb seinen Anfang genommen und

freut man sich wieder auf die nächste
Alpfahrt.
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Alpfahrt bereit, um dann am frühen Morgen
umgehängt zu werden

Der über 50 km lange Weg vom Tal auf die Alpführte über diese schöne alte Holzbrücke

Der Leitmuni mit dem Melker

IVsnn âer Vrükling angelangen unâ âis
8eböns (Zottesnatur ikr- grünbuntes Ivleiâ sn-
gsxogen, âer Lcknes auk âen Lsrgen versekwun-
âen, erwaekt âss I4üksrblut im Her?.en âes
^eiplsrs unâ sekon wellen seine dsâsnken tag-
tägllck bei âen Vorbereitungen xur ^.lplakrt
lMgsltsg), unâ âem Lennsnlsben sut Serges-
kob'n.

Lcbon xwei bis ârei IVooben vor âer ^.lx>-
kskrt wsrâen âie Viers sut âie IVsiâs gelsssen,
urn sie sn âen Vussmarseb vorn Val xur ^ip xu
Zswöbnsn. Oas Xübergslsuts wirâ xur Insìsnâ-
Stellung Vage vorber sus seiner IVinìsrrube ber-
vorgskolì uncl tsgtsgllcb rnuss âer XÄbsr, in Sr-
vrgrtung âer bevorstebenclsn Mplakrt, âie Vöne
clss Oslsutes überprülen, ob sis noeb slle stim-
men. âsâssmsl venu âss âumple Vönsn âer
2ügeltreicksln sn sein Okr klingt, wirâ er irn
Innersten gerübrt.

Wâbrsnâ noeb âis IZescblsge <Zsr i^ugpkerâe
lür âis ?iügsUubrwsrks in Orânung gebrsebt unà
âis scbwsrsn Vreicbsl- unâ (Zlockenkübs be-
scklsgsn wsrâen, ist âer Vortsg âer ^.lplsbrt sn-
Mrückt. án âiesern Vags bsrrsekt besonâers
reges ivsbsn suk âern Ssuernkok. Zsmtliekes
Lergvisb wirâ gswaseksn, âis Verteilung âer
Vrsieksln unâ vlocksn vorgenommen, .is nseb-
âem âss Vier käbig ist; âsnn es eignet sieb nickt
lsâss xum Vreickein oâer (Zlocksn tragen. Der
Mgsl wirâ gelsâsn unâ nun ist alles bereib

^m ^lpkskrtstsg beginnt âie Arbeit sckon
krüb mit âer Fütterung nsebts um 12 Ubr. IVäb-
rsnâ âsrsslbsn wirâ eins nockmslige grünäliebe
?utxste vorgenommen, unâ wenn kertig geküttsrt,
âss Qslsuts umgekängt. Dann nimmt âie Legleic-
msnnsekskt âss lVIorgenessen sin. Vunkt 4 Dkr,
ls nseb Witterung, verlässt âer mit âem lVIsien»
Zssekmückte Ltier sls lbeittisr âen Ltall. Ibm
kolgen âis Vrsicbslküks, wie man sagt -unter-
zagt» von äsn Kükerknsebtsn unâ nsekksr âie
Ulocksntisre, âer ^ügel unâ âer Kslbsrwagen.
Von âem meisngssebmückten Leittier sngelübrt,
Tisbt âss Lsnntum im Volksmunâ «ver Kiüber-
Zsnsnnt, getrieben unâ krsuâig umbellt von
einem gescbicktsn Vreibbunâ, âssssn Hills âie
kennen kaum entbebren können, âurcb VLlsr
unâ vörksr âem IZsrge xu, wo âis ganxs Habs
neeb 11 bis 14 Ltunâen xismlicb müäe anlangt.
Unterwegs, nscb 4—6 Lìunâen, wlrâ ein Halt
ZEmsebt, um âie Viere etwss ausruksn r.u las-
8on unâ äsn Kübsrkneektsn eins lVlsklxsit xu
versbreiebsn.

Lei âen Hütten angekommen, wirâ sokort âss
Geläute 3dZeri0mmen ìinâ man keZidt sick
oinem wskrsebsktsn Lsssn, wàbrenâ sieb âie
Viere sm ssktigen ^Ipgras sättigen können, àckleblt lVIusik unâ (Zsssng niebt. blaeb iröklickem,
semütlieksm Zusammensein bat sueb sogleiek
uer ^.lxzbstrieb seinen ^nlang genommen unâ
î, ^ kreut sick ^viecZei- suk 6ie näekste
álpkskrt.
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